
DIie andere wichtige Entscheidung betraf dıe Frauen, dıe in ongkong mıt einem
Anteıl VO  —> 49 % der Delegıierten vertreten Waren Diese Quote ist bısher VOI noch
keıner anderen internatıonalen ökumenıischen Konferenz erreicht worden und wohl
auch 11UT der langJährıgen und konsequenten Frauenförderung des LWB verdan-
ken! DiIie Vollversammlung erneuerte e Verpiflichtung VOI Curıtiba 1990, sıch
durch eratung und Zusammenarbeıt aller Miıtgliedskırchen AAn einer Atmosphäre
des gegenseıtigen Respekts“ für die Ordination der Frauen einzusetzen, lehnte
aber ab, auf Miıtgliedskırchen, dıe Frauen noch nıcht ordınıeren, Druck aqauszuüben.
Theologische Ausbıildungsstätten werden allerdings ın Zukunft VO LLW  — 11UTL noch
gefördert, WENN S1e Frauen un! Männern gleiche Zulassungsbedingungen gewähren.

Schlußbemerkung
Im Reisegepäck nehme ich VO  un dieser Vollversammlung dıe ErTfahrung gelebter

Gemeiıinschaft mıt alten und Freunden und das Bewußtseın, eıner utheri1-
schen Weltfamıilıie gehören, muıt nach Hause; dazu dıie sıch immer wıeder NECU stel-
lende rage, WIE WIT diese Gemeiinschaft (koımon1a) 1m e1igenen Kontext ezeugen
können un welche Rolle e1 NSCIC lutherische Identität spielt. Müßten WIT nıcht
uch be1ı uns WwW1e in Südamerıka, Korea und Indıen viel mehr über ıne kontex-
tuelle Theologıe nachdenken ıne Theologıe, dıe dıe Schwächsten der Gesellschaft
1mM n hat In Deutschland g1bt inzwıschen schon fast vier Mıllıonen Arbeıts-
0Se Dazu kommen dıe Sozlalhılfeempfänger und Sozlalbedürftigen. DIie Quote
hegt dabe1 1mM (Osten höher als 1im Westen Wiıe ezeugen WITr ıhnen dıe Liebhe Gottes’”?
Welche Konsequenzen ergeben sıch AdUus der lutherischen Rechtfertigungslehre für

Zeugnis?
Diesen Fragen sollten WIT nach ongkong intensiver nachgehen!

Beate Stöckigt

T Kırche VON Suüdındıen
Jubiläum e1ines ökumeniıschen Unternehmens

Am AF September 947 verkündete der bısher anglıkanısche Bıschof VO  —; Ta
VanllcCcCOTC und Cochin. aCOo in der St Georgskathedrale in Madras:

‚„„Gelıebte Brüder, In (ehorsam uUuNseTEN Herrn Jesus Chrıstus, das aup der
Kırche, der In der Nacht se1ıner Passıon betete: daß Seine Jünger 1NS würden, und
ermächtigt durch dıie leitenden remılen der In dıe Einheıit eintretenden Kırchen,
deren Beschlüsse VOT uch verlesen und 1mM VOT den allmächtigen (Jott
gebracht worden SINd: Ich erkläre hıermuıt. daß diese dre1ı Kırchen, namentlıch cdıe
Diözesen VO  b Madras, Iravancore und Cochıin. Tinnevelly und Dornakal der Kırche
VO.:  - Indien, Burma und Ceylon, dıe Kırchenräte VoNn Madras, Madura, Malabar,
Jaffna., Kannada, Telugu und Iravancore der Vereinigten Südindischen Kirche und
die Methodistische Kirche In Südindien mıt den Bezirken Madras, Triıchinopoly,
Hyderabad und Mysore InNe Kirche VO.:  - Südindıen geworden sınd, und daß cdıe
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Bıschöfe, Presbyter, Dıiakone und Praktıkanten, die der Grundlage der Vereinigung
zugestimmt und dıe Verfassung der Kırche VO  — Südındıen ANSCHOMUNCH en und
deren Namen auf diesem Heılıgen Tisch lıegen, Bıschöfe, Presbyter und Diakone
dieser Kırche sınd Im Namen des Vaters und des Sohnes und des eılıgen Gelstes.
Amen. .6 ]

Diese schwerwiegenden Orte sınd Ausdruck eINes Öökumenıschen Unterneh-
INCNS, das kurz nach der E August desselben Jahres verkündeten Unabhäng1g-
keıt des Landes begann un das heute., ebenfalls 1m gleichen Jahr WIEe dıie Natıon,
se1n Fünfzıg-Jahr-Jubiläum felern kann. Zum ersten Mal hatten sıch bıschöflich und
nıcht-bischöflich regierte Kırchen zusammengetan, iıhre Kräfte bündeln ZUT

Mıssıon un Evangelısatıon In einem Land, In dem Chrıisten ıne verschwındend
kleiıne Minderheit Sind.

Im {ünfzıgsten Jahr ihres Bestehens g1bt für dıie Kırche VON Südındıen aqusre1l-
chend Anlaß, das FEFrreichte fejıern un zugle1ic ıne intensive Auswertung der
VErSANSCHNCH Jahre betreiben. die richtigen Entscheıidungen für die Zukunft
treiffen. Als weıtherum beachtetes ökumeniıisches Experiment ist das oldene
ubılaum auch nla für dıe weıtere ökumenische Bewegung, diıesem Auswer-
tungsprozeß Anteıl nehmen.

Es begann In Iranquebar
on se1it nde des 19 Jahrhunderts hatte In Indıen Verhandlungen über Kır-

chenunıon gegeben. Im ()ktober 901 traf sıch dıe vorläufige 5Synode der VONn PICS-
byterianıschen und reformıierten Kırchen gegründeten Südındıschen Vereinigten
Kırche (South Indıa United Church, SIUC) 9004 hıelt die Presbyterianısche Kırche
ndiens (Presbyterian Church In India) hre erste Generalversammlung, der auch cdıe
STIUE beıtrat allerdings unter dem Vorbehalt, sıch zurückziehen können,
ıne umfassendere Südındische Union zustande käme 905 gründeten dıe Kongre-
gatıonalısten ihre Union enera Union of the United Urches of South India)
Diese beıden nıonen vereinigten sıch schlıeßlich 908 in der SIUC, der 919
uch dıe Malabar-Kırche der Basler Miıssıon st1ieß

Be1 Dıiskussionen dıe Kırcheneinheit spielte, WI1Ie später be1l den (CSI-Verhand-
lungen, der historiısche Eptiskopat 1E entsche1ı1dende Rolle Dıie nıcht-bischöflich
regierten Kırchen W1e Kongregationalısten und Presbyteri1aner und dıe esley-
Methodisten konnten sıch bestenfalls auftf eın konstitutionelles Bıschofsamt einlas-
SCH DIie Anglıkaner ihrerse1lts konnten sıch kaum ıne Kırche vorstellen, cdıie VOIl

Personen geleıtet würde, dıe nıcht in der hıstorıschen Sukzession standen. Denn für
SIie der historische Epıiskopat dıe Verbindung den Anfängen der Kırche se1it
den Aposteln, dıe Jesus selbst eingesetzt hatte, auf dıie verzichten undenkbar
schlen. Das SOg Lambeth Quadrılateral nenn als una  ingbare rundlage dıe bıb-
1ıschen Schriften Alten und Neuen Testaments, das Apostolısche und das Nızänıische
Glaubensbekenntnıis. dıe VOIl Jesus selbst eingesetzten Sakramente Taufe und
Abendmahl und schliıeßlich den hıstorıschen Epıiskopat. ufgrun dieser Basıs
schıen uch In England selbst 97() ıne Kırchenunion aussıchtsreich: 1930
WAar diıese Hoffnung allerdings bereıts wıeder verflogen.“ In Südındıen hingegen, VOoN
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evangelıstiıschem Eıfer un entstehendem Natıonalısmus begünstigt, Ja gedrängt,
wurden konkrete Schritte unternommen, der Union näherzukommen.

DiIie Inıt1atıve für dıe Tranquebar-Konferenz VO  — 919 lag VOT allem beım nglıka-
nıschen Bıschof VO  —; Dornakal. Azarıah (1874—-1945) Er estand darauf, dalß
sıch eın indısches Treffen handelte, dem indısche Christen den Weg ZUT Kır-
chenunıon begınnen wollten. Das Manıfest VOIl Iranquebar hält WEeI1I Gründe für dıe
Unıion eindeutig fest IDie FEıinheit der Kırche, WIE S1E nach Joh PL:21 unı Eph G
VOoNn ;ott ewollt WAäl, und dıe Notwendigkeıt der Einheıt für dıe Miıssıon: ‚„ Wır STe-
hen gemeInsam VOT der titanıschen Aufgabe, Indıen für Chrıistus gewınnen eın
Fünfte]l der Menschheaıt. Jedoch sehen WITF, daß WIT VOTL eıner solch überwältigenden
Verantwortung schwach und unfählg dastehen uUurc UNSCIC mıßlıchen Irennungen

Irennungen, für dıe WIT nıcht verantwortlich Sınd, und die Uulls SOZUSaSCH VO  $
außen aufgezwungen worden sınd; Irennungen, dıe WIT nıcht geschaffen aben, und
dıe WIT nıcht tortsetzen wollen.‘ In diesem Manıfest legten die Vertreter der anglı-
kanıschen Kırche und der SIUC cdıe Grundlagen test, dıie auch weıterhın bestimmend
se1in sollten.*

9() wurde ıne (Gemelnsame Kommıiıssıon eingerıichtet, dıe dıe Einzelheıiten der
Union ausarbeıten sollte Alle nıcht-römıschen Kırchen ZUT Teilnahme einge-
laden Neben der SIUC und der anglıkanıschen Kırche SOWIE (seıt den Wes-
ley-Methodisten ursprünglıch auch Lutheraner und Baptısten muıt dabe1
ährend dıe lutherischen Kırchen jedoch schhlıeßlıch dafür optierten, sıch zunächst
unter sıch zusammenzuschlıeßen, O: sıch dıe Baptısten VOT em S der
Frage der Kındertaufe un ıhrer negatıven Haltung ZU Bıschofsamt zurück. DiIie
ebenftalls angefragte Mar-Thoma-Kırche (Mar Thoma Syrian Church O, alabar),
aus der csehr alten syriısch-orthodoxen TIradıtiıon stammend und unter anglıkanıschem
Eıinfluß 889 als reformiert orthodoxe Kırche gegründet, WAar Eıinheiıit inter-
essiert, 1e aber zurückhaltend. Un hre Bezıehungen den anderen orthodoxen
Kırchen nıcht gefährden.” 0729 War dıie erste Fassung der Rahmenbedingungen
erarbeitet, einschlıeßlıch eıner Klausel, dıe den einzelnen Gemelinden ermöglıchte,
ihnen unannehmbare Dınge zurückzuweılsen würden eiwa ursprünglıch anglı-
kanısche (GJemelnden Pastoren anderer Kırchen zunächst für hre (Gemeıinde ableh-
en können. Gewıissenskonflıikte sollten nıcht durch Mehrheıiten oder Kırchenbehör-
den übergangen und Jange gehegte TIradıtionen der sıch verein1genden Kırchen soll-
ten respektiert werden (s später dıe Verfassung IL, 13) DIe Frage der bıschöfliıchen
oder nıiıcht-bischöflichen Ordiınatiıon wurde gelÖöst, daß alle Presbyter (Pastoren,
Priester) un Dıakone der einzelnen Kırchen In iıhrer Funktion übernommen wurden,
ohne nochmals ordınıert werden. Dıie sechs ehemals anglıkanıschen 1SCANOTe
wurden durch Je eiınen Presbyter der SIUC und der Wesley-Methodıisten MC ‚beauf-
tragt  66 (commıss1ıoned), während dıe Ccun Bıschöfe durch dre1 Bischöfe und
dre1 Presbyter der dre1ı Kırchen geweıht wurden unter ihnen der schottische PICS-
byterianische Mıssıonar un! spatere Dıirektor der Miıssıionsabteilung beim ORK,
Lesslıe Newbıigın.® Alle weıteren Dıakone, Presbyter und Bıschöfe sollten durch
bıischöfliche Ordinatiıon eweıht werden, und nach dreißig Jahren sollten alle mts-
trager «x ordınıert se1n (vgl die Verfassung: I 2ZY) SO wurde den Erfordernissen der
Anglıkaner Genüge n ohne die Ordınatıon der anderen abzuwerten oder eın
bestimmtes Verständnıiıs des hıstorıschen Episkopats vertreten./
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941 wurde dıie siehte ersion der Rahmenbedingungen Scheme of Unı10n) VCI-
taßt, dıe alsdann nach und nach VON den zuständıgen Behörden ANSCHOMM WUT-
den /uerst stimmten dıe Methodisten D (1943), 945 dıe Anglıkaner und 946
schlıeßlıch die SIUC SO konnte AA September 947 dıe Kırche VO  —; Südındıen
feierlich gegründet werden. Marcus Ward, Professor 910 gegründeten, Ööku-
men1ıschen Unıted Theological College In Bangalore, schreıbt: „ In der Jat
wurde dıe Kırche VO  S Südındıen auf einmal einem zentralen Dıiskussionspunkt.
Einiıge betrachten dıes als das orößte Ere1gn1s in der Geschichte der Kırche seI1t der
Reformation. Andere halten für ıne Bedrohung der wahren katholıischen Eıinheıt.
Außerhalb Indiıens betrachten die me1lsten Chrısten als Experiment, wertvoll oder
gefährlıch, aber jedenfalls interessant. Die, dıe ott äglıch danken, daß S1e dazu
berufen hat. In der Kırche VOIl Südındıien eben, dıenen un Gjottesdienst
fei1ern, sınd sıich nıcht bewußt, ein EXperiment durchzuführen, sondern Sanz ZWEeEIl-
tellos eiıner Kırche gehören, gut lazıert im Abenteuer der Eıinheıit und schon
weıt fortgeschrıitten 1M Prozeß des /usammenwachsens.“‘®

eıtere (Gemeinden und regıonale Kırchen traten der (:S1 späater be1 Der nordta-
mılısche Kat der ehemalıgen1 der 94 / nıcht beigetreten WATrL, kam 1950 dazu
und bıldete die Co1mbatore-Diözese der E 958 trat der Bombay-Karnataka-Rat
der Vereinigten Basler Mıssıonskirche ndıens United Basel Missıon Church of
India) be1 und stieß ZUT damalıgen 1Özese VOoNn Mysore; 968 trat auch der Rat VON
Süd-Kanara und Coorg be1.? Eın paar kleine Gruppen und (Gemeinden en sıch
seıther VOIl der CSI abgespalten; zuletzt ıne Gruppe ın Madural, dıe der nglı-
kanıschen Kırche ndıens beıtrat.

Seıt 978 befindet sıch dıe CSI auch in eiıner N}  n Verbindung WECNN auch nıcht
In völlıger Union nämlıch einem „gemeınsamen Kaf (Joint OUNCL muıt der 9’/()
vereiniıgten Kırche VO  — Nordindıien Church f North India, CNI), der anders als be1l
der S1I-Union uch Kırchen mıt Praxıs der EeErwachsenentaufe beigetreten sınd, un
mıt der Mar-Thoma-Kırche.

Charakterzüge der uUueCN, vereinigten Kırche gemdß iıhrer Verfassung
DIie Unionsbedingungen Scheme O; Union) wurden. unter Einschluß der

beschlossenen Veränderungen, se1mt 952 als „Verfassung der Kırche VON Südındıen“
veröffentlicht, zuletzt 993 Nach den dort nıedergelegten Grundprinzipien (Ka-
pıte. 1I1) wıll dıe Kırche ıne Kombination der in iıhr vereiniıgten Iradıtiıonen se1InN. in
der jede ıhren spezılıschen Beıtrag einbringt, ohne ın Unıiıtformität absorbiert WEET-
den ıne weıte Meınungs- un! Handlungsfreiheit soll garantıert se1in in allen DIn:-
SCH, dıe nıcht dıe Glaubens- und Verfassungsgrundlagen (fundamentals f Faith and
order) der weltweıten Kırche betreffen ( Verfassung, 12) Obwohl dıes außerst
dehnbare Begrıffe sınd, wırd immerhin festgehalten, daß Einheit und Vıelfalt NOTL-
wendıigerweılse zusammengehören und beıide iıhr Recht haben

Die Kırche „ 2laubt, daß durch diese Union die Kırche IN Südiındien eın WIF-
kungsvolleres Instrument für Gottes 'erk werden wird, Un daß dadurch In der
Kırche mehr Frieden, ENSECTE Gemeinschaft und Leben In größerer geben wWwird,
WIE auch erneuerten Eifer und Kraft für die Verkündigung des Evangeliums Christi
Sıe hofft, daß SIC eın wahrhafter dauerteig FÜr die Einheit IM Leben Indiens eın
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wird, und daß ME SIC mehr göttliche Kraft freigesetzt wird für die Uüllung Von
(rJottes Vorhaben mit Seiner /olt. (

Weıterhin versteht sıch dıie Kırche als eın Übergangsstadium auf dem Weg ZUT

eınen, weltweıten Kırche ‚aller, cdıe den Namen Chrıisti anerkennen‘“. Die Kırche hält
dıie Verbindungen al] den Kırchen aufrecht, denen dıe beıtretenden Kırchen
Bezıehungen unterhalten hatten. Dabe1 möchte S1e einem weıteren 7Zusammenwach-
SCM der Kırchen nıcht 1mM Wege stehen. sondern dıes 1im Gegenteıl unterstutzen S1e
verstand sıch als Kırche auf dem Pılgerweg” iılerim Church), bereıt, iıhre
Verfassung nötıg andern und verbessern.

ugle1ıc sollen nNnıonen WI1IEeE dıe CSI der „großen katholische Eıinheıt des
Le1ıbes Chrısti“ Ausdruck verleihen. .„„Dıe Kırche VON Südındıen möchte daher.
ındem S1€e alles, W as in ıhrem indıschen Erbe VOoO  —; geistlichem Wert ist: bewahrt, unter
indıschen Bedingungen un unter indıschen Formen dem Geıist, dem Denken und
dem Leben der weltweıten Kırche Ausdruck verleihen“ /ıtate UuS der Verfas-
SUuNs, 1L, Z

DiIie Kırche sıch den Mıssıonaren ankbar verpiflichtet, durch deren Werk dıe
Kırche in Indıen zustande gekommen ist S1ıe glaubt, ‚„„daß der Heılıge (Ge1ist diese
Kırchen ZUT Eıinheıit gebrac hat, damıt dieses gleiche Werk der Evangelısıierung
wırksamer erfüllt werden kann  c Dabe1 ist S1€e auch bereıt ZU Dienst außerhalb
ıhres Gebiets, iıhren Anteıl Aufbau der Kırche Christ1 iın andern Teıilen der
Welt wahrzunehmen.

In Fortsetzung der Iradıtıonen der dıie (S1 konstituierenden Kırchen versteht sıch
cdıe CSI als episkopal, presbyterial und kongregational, mıt dem Amt der Bıschöfe,
der Presbyter und den (Gemeıinden (Verfassung, H. 8) DiIie (GGemeıinde wırd als Ooka-
ler Ausdruck der weltweıten Kırche gesehen, dıe mıt iıhrem Pastor für ihr Leben, hre
ehre, iıhren (Gjottesdienst und hre Dıszıplın SOWIE für dıe Verkündiıgung des van-
gelıums verantwortlich ist ( y Dıiıe Presbyter sınd VON (jott erufen und eauf-

das Wort verkünden un: cdie Sakramente spenden, Gottes Vergebung
verkünden und dıe Gemeıinde aufzuerbauen 1, 10) Den Bıschöfen obhegt nach der
Verfassung als Hırten der Kırche dıe pastorale Aufsıcht (oversight, episkope), 1m
Werk der Evangelısatıon eıtend voranzugehen und lehren; weiıter SInd SI1E für dıe
Ordıiınationen und dıe Dıiıszıplın in der 1ÖöÖzese zuständıg.

Die Realıtät der Einheit nach fünfzig Jahren

DIie FKınheit der Kırche In Suüdındıen 1st zweiıfellos durch dıe CSI vorangebracht
worden. Nach Abel, einem fIrüheren Princıpal des Madras Christian College In
Tambaram un Vorsiıtzenden der Kommissıon, der cdıie Auswertung der Unıion nach
dreißig Jahren blag, '° hat dıie Einheıt den est der eıt bestanden. DIie organısche
Eınheit SC1 gestärkt worden. dıe Kırche SE1 Zahlen und Fläche gewachsen, un dıe
organısatorische und admınıstratıve Einheıit hätte ebenso WIE das einheıtlıche
Bıschofsamt ZU 7Zusammenhalt beigetragen. In der lat ist nach Angaben eines
Faltblatts 7u Jubiläum dıe Kırche VO  ; rund ıllıon Miıtglieder ZUT eıt der (GJrün-
dung auf fast dre1 Miılhlıonen angewachsen; Uus den ursprünglıch vierzehn Diözesen
sınd 221 geworden, WOZU se1ıt Begınn auch dıe 1Özese VON Jaffna 1im tamılısch domı1-
nıerten Norden STI Lankas gehört. SeıIit 976 können uch Frauen ordıinıert werden,
WECNN auch bıs heute noch nıcht alle Diözesen dazu bereıt Ss1ınd. Bısher sınd VON den
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rund 01018 PresbyterInnen erst 62 WwWeE1Dl1C aber der Anteıl der Frauen uUnier den
Theologiestudierenden nımmt

In mancherle1 Hınsıcht ist dıie Kırche immer noch auf dem Weg ZUT Einheıt. Wer
In eiıner Kırche der (1 Z7U Gottesdienst geht, ırd In den me1lsten Fällen immer
noch feststellen können, AdUS$s welcher Tradıtiıon diıese Gemeınunde ursprünglıch OMM!
Das als Miıttel ZUT Einheıt gedachte gemeInsame Gottesdienstbuch 00 of Com-
MNO  - 'orship ırd noch längst nıcht ıIn allen (Geme1inden verwendet. Als Gesang-
bücher werden weıterhın cdie AaUus den jeweılıgen Miıssıonen stammenden verwendet.
Auch WENN Freıiheıit In der lıturg1ischen Gestaltung gew1ß eın wichtiges Merkmal
eıner 1mM Sinne pluralen Kırche ist, ist dıe HEL Einheıit manchmal noch”)
kaum erkennen. Viele Gemeıindeglıeder, VOT allem jene aus nıcht-angliıkanıschem
Hıntergrund, tun sıch schwer mıt der hierarchischen Struktur und der oroßen Bedeu-
(ung der Bischöfe. Unterschiede entlang der asten und Subkasten sınd keineswegs
ausgeräumt und führen weıterhın Konflikten. Dalıts (früher ‚„„Kastenlose“ oder
„Unberührbare” genannt), cdıe In der CSI wohl dıe 012 der Kırchenmıitglieder
stellen, sınd zunehmend auch In leıtenden tremlen und sınd innerhalb der
Kırche auch aktıver eıl der Auseınandersetzungen. S1ıe sınd jedoch der Ansıcht, daß
sıch dıe (1 zuwen1g für cdıe Sıtuation der Dalıts insgesamt einsetzt; insbesondere
ordert etiwa cdıe ewegung christlicher Dalıts (Dalıt Christian Movement) ıne klare
Stellungnahme zugunsten VOIl Reservationen auch für christliıche Dalıts. Alle Dalıts,
1mM AmtsJjargon Scheduled (’astes genannt, können in Staatsbetrieben, Parlamenten
SOWIE Bıldungseinrichtungen des Staates bestimmte Plätze einnehmen, dıe für S1€e
reserviert sınd Islamischen und christlichen Dalıts ist dieses Priviıleg jedoch VCI-

wehrt Was dazu führen kann, daß sıch Dalıts, cdıe ZU Chrıistentum übertreten,
nıcht taufen lassen oder ıhre HO Zugehörigkeıt verbergen.

Aute Kritik Bischofsamt
{)as Bıschofsamt ist durch den behaupteten Kauf VON Stimmen für dıe Bıschofs-

wahl, ıe Durchführung zweıfelhafter Geschäfte, Nepotismus und Machthunger In
geraten. DIie Kırche, insbesondere hre Bıschöfe., erscheinen her als

Geschäftsunternehmen denn als Öökumeni1isches Unternehmen. DiIie Sıtuation ist ernst
Eın bekannter Bıschof hat nıcht weniger als 43 Gerichtsverfahren Hals:; der
gegenwärtige Moderator, das verfassungsmäß1ige Oberhaupt der Kırche, ist H2R
eines Gerichtsverfahrens ıhn ine kurze eıt lang VO Amt suspendiert WOI-

den:;: eın weıterer Bıschof mußte kurz nach Mıtternacht 1mM Schnellverfahren geweıht
werden, we1l Mıtternacht eın häng1ıges Verfahren auslıef, während be1 Arbeıts-
begınn folgenden Tag das nächste laufen beginnen würde un eın ängıges
Verfahren die usübung des MmMies verbietet. eitere Geschichten heßen sıch hın-
zufügen, cdie W äal nıcht schrıftlich nıedergelegt, aber mündlıch gul verankert s1ınd.
Es kann nıcht dıe Aufgabe eiInes Unbeteılıgten, schon al nıcht eiInes ausländıschen
(jastes se1n, solche Verfahren beurteılen; dıes ist Aufgabe der Betroffenen und der
zuständigen remılen. In jedem Fall aber ist dıe ahl der in fast allen Ihözesen
Bıschöfe und/oder Presbyter oder dıe Admıinıistration ängıgen Verfahren beunruht1-
gend Diese Verfahren. berechtigt oder nıcht, nehmen Zeıt, Geld und Personal in
nspruch, das der Kırche für andere, zweiıfellos wichtigere ufgaben fehlt.
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Hınter den Auseinandersetzungen STe das objektive Problem, dal dıe Diözesen
e1gene Verfassungen aben, cdie ZU Teıl der Verfassung der CSI und iıhren rund-
prinzıpıien wiıdersprechen. Obwohl der Bıschof 1im Grunde 1Ur geistliıche Aufgaben
haben sollte, ist aKTıisSC oft Vorsıtzender er wichtigen remı1en in der 1Ö7ese.
Durch seıine machtvolle Posıtıon, Z el wohl auch durch /Zuwendungen und
Nepotismus kann Schlüsselpositionen in der 1Öözese mıt ıhm genehmen Perso-
NCN besetzen, Wahlen beeinflussen USW. 5ogar der frühere Moderator der GCS%
Bıschof Vıctor Premasagar, übt Krıtik Bıschofsamt: „Die indıschen 1SCANOTe
füllten das Vakuum, das MC den Weggang der Miıssionare zurückblıeb, nıcht
sehr als Diener des dıienenden Herrn, sondern als elıtäre admınıstratiıve Kader. Es
Wäarlr aul VO  — der SIUC, der während der Unionsverhandlungen warnte, daß das
patrıarchale und autorıtäre 5System der indıschen soz1alen Struktur InNe Gefahr für
dıe indısche Kırche bedeute. (7z) DiIie hıerarchıschen Strukturen ne1gen dazu, dıe
(Gemeıninschaft und Geschwisterschaft 1m kırchliıchen Amt ernsthaft Tra-
en 11 Der Bıschof der 1Ö7ese VO  — Südkerala und ehemalıge ORK-Mitarbeiter
Sam Amırtham verglıc. dıe Versuchungen im ordınıerten Amt mıt den Versuchun-
SCH Jesu (vgl.Mt 4,1—1 l! „‚ 1—-13 Die Bedürfnisse durch „magısche Abkürzun-
oe  gen stillen wollen, hart arbeıten, sıchtbare ewelse durch spektakuläre
Aktıonen suchen un! unter allen UmständenZ und Autori1tät anzustreben.!*

ESs g1bt Ihesen, wonach die Struktur der Kırche und das Verhalten ein1ger (nıcht
aller!) Bıschöfe unı Presbyter einem Exodus VON Kırchenmitgliedern anderen
Kırchen, pfingstlıcher und charısmatıscher A , geführt habe.® Wıe viele h1ısto-
rische Kırchen In praktısch allen Gebileten der Welt sieht sıch dıe CSI diesem Pro-
blem gegenüber. Dabe!I ürften dıe Strukturen un! Amter 1U eınen Faktor unter
anderen darstellen. Jedenfalls treten Vorteile und Nachteile der dreigliedrigen
Amterstruktur offen Zulage: Während Zusammenhalt, Einheıit un Kohärenz dadurch
geförde werden können, besteht cdıe (GjeTfahr eıner Kirche, dıe VO  > oben nach unten

VON unten ach oben funktioniert. Schlimmer als dıe Hierarchisierung selbst ist
dabe1 der Mangel unabhängigen Kontrollinstanzen un Rechenschaftspflichtig-
keıt gegenüber dem Kırchenvolk.

Schon dıie Abel-Kommissıiıon hatte In iıhrem Bericht O72 nebst eıner grundsätz-
lıch positıven Bılanz, Reformen der Amtsstruktur angemahnt. Insbesondere ollten
ı1schöfe VO  — admınıstratıven ufgaben befreıt werden und ıne Amtsdauer VOoO  —
maxımal zehn Jahren erhalten. EKın Memorandum dıie 5Synode VON 1996, unter-
zeichnet VON Abel selbst, Biıschof Amırtham, einıgen Professoren des EB In Ban-
galore und anderen, torderte dıie rasche Umsetzung der Vorschläge jener Kommıis-
S10N. Weıter forderten S1€. ıne Untersuchungskommıissıon, dıe Beschwerden
Bıschöfe nachgehen so]1.1* Nach den Feststellungen des Princıpals des UTIC (nana
Robıinson, wurden diese und andere wichtige Vorschläge jedoch nıcht beachtet. !>

Herausforderungen JÜr die Zukunft
DIe vielen Streitigkeiten, Gerichtsfälle, Korruptionsvermutungen, undurchsıchti-

SCH Landverkäufe, zwiespältige Investitionspolitik USW. beeinträchtigen cdie Arbeıt
und das mage der CSI erheblich Hıer mu dıe Kırche schleunıgst Maßnahmen
ergreifen, WEeNN S1E ıhre Glaubwürdigkeıt wıederherstellen und effektive Arbeıt le1-
sten wıll DiIie Tendenz der Kırchenleitung scheıint ZUT eıt darın lıegen, cdıie Sache
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einfach auszusıtzen. S1ıe hat sıch nıe OTMMzZIıe cdiesen Gerichtsfällen geäußbert. Das
INAS AUus IC der Kırchenleitung ‚Wal tunktionieren, der angerıichtete Schaden
jedoch ist kaum abzuschätzen. Die CSI wırd sıch auch überlegen müussen, ob SZE
Drımdr als wirtschaftliches oder als OÖkumenıisches Unternehmen wahrgenommen
werden ll

Weıter wırd sıch dıe Kırche überlegen mussen, WIE SIC als Kirche muit den
Angehörigen anderer Religionen umgeht. Jedes Kırchenglied begegnet tagtäglıch
Menschen anderen auDens un muß da seınen Weg tIiınden Interrelıg1öse egeH-
HNUNS und Dialog finden dauernd sSpontan Wenn cdıie Kırche iıhren Beıtrag ZUT

Bıldung der Natıon erns nehmen wiıll, muß S1e sıch iIntensIvV mıt der rage der elı-
g10nen befassen, da dort erhebliches Konflıktpotential legt iNan denke [1UT dıe
andauernden Konftlıkte 1im Punjab und cdıie Zerstörung der Babrı-Moschee VON Ayod-
hya 997 und dıie begleitenden Ausschreıtungen. Bısher <1bt noch keıne Abteıulung
In der CS die sıch spezle mıt dieser rage befaßt un: grundlegende Arbeıt le1-
Sten versucht. Könnte dıie S kleın S1e. auch ist, eıner umfassenden VersöÖöh-
NUNSS- und Friedensarbeit beıtragen?

Dazu gehört auch dıe weıtere Auseinandersetzung damıt, Was bedeutet, 1ıne
Wahrhd,; indıische Kirche seIn. Sınd Struktur und Liturgie letztliıch doch noch
westlich? Sollten In den Kırchen noch tärker 5Symbole AdUus der indıschen Kultur und
indische Musık verwendet werden, nıcht [1UT als Dekoratıon, sondern als WITKI1IC
authentische Form chrıistlıch-ındischen Gottesdienstes? An den theologıschen Aus-
bıldungsstätten ırd damıt erfolgreich experiımentiert. Allerdings darf INan e1
nıcht VEISCSSCHH, daß Indıen 1m Zuge der wırtschaftlıchen und kulturellen Globalı-
sıierung 1mM Wandel egrıffen ist. und daß dıe indısche Kultur auch In der Vergan-
genheıt nıe monolıthısch, sondern mehrschichtig SCWESCH ist WECNN auch
me1ıst VoNn eiıner bestimmten Kultur, etiwa der der Hındu-Brahmanen, domintiert. Aber
uch dıe Herrschaft der islamıschen oghulen, dıe britische Kolonıialherrschaft und
dıe heutige weltweiıte Massenkommunikationskultur haben hre Spuren hinterlassen:
das zeıgt sıch gerade in der Computerstadt Bangalore csehr deutlıich. Es <1bt zudem
erhebliche regıonale un! sprachlıche Unterschiede In den 1e7T Staaten Südındiens
Andhra Pradesh, Karnataka, Kerala und Tamıl Dementsprechend verstehen
Inder ıhr Inder-Sein cehr verschieden. Der Prozeß der Inkulturation ist darum viel
komplexer, als 1mM In- und Ausland oft ANSCHOMINEC ırd. DIie CSI wiırd sıch über-
egen mussen, welche Art VO  —_ Inkulturation S1€e anstrebt un WI1Ee S1e in dieser Hın-
sıcht mıt dem innerkirchlichen Pluralısmus un Reg1ionalısmus umgehen wıll. 16

Dıe Beteitigung Von Frauen in allen Bereıiıchen kırchlicher Arbeıt sollte weıter
geförde: werden. Noch immer ist dıe ahl der ordınıerten Pastorinnen verschwın-
dend eın, un uch iıhre Vertretung In leıtenden remı1en ist noch gering. 1Ne Kon-
sultatıon VE verlangte 1mM Julı dieses Jahres ıne 5()% Vertretung VON Frauen
ın allen remıIlen. Eıne ärkung der Posıtion VOoON Frauen in Haus und (Gemeınnde
könnte zudem uch eın Sıgnal für die weıtere Gemeninschaft se1n, in der Frauen in
vielen Bereichen noch benachteıiligt SInd. [)as Problem der Mıtgıift, das auch unter
Chrısten existiert: und Gewalt Frauen Ssınd 1Ur wel Beıispiele dafür.

DIie Armut großer Teile der immer noch wachsenden Bevölkerung ndıens ist
erschütternd. Insbesondere ländlıche Dalıt- und Stammesgemeinschaften en
unter erbärmlichen Umständen, mıt keıner oder 11UT schlecht bezahlter Arbeıt, mıt
schlechter und nıcht ausreichender Ernährung, fehlender Gesundheıitsversorgung
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USW. Vıele Bıschöfe, PastorInnen und (Gemeıinden SOWIeEe kırchliche Sozialwerke le1-
sten hıer vorbildliıche Arbeaıt. Auch dıe Schulen der CSI sınd für iıhre Qualität welıt-
herum bekannt. Jedoch stehen S1€e in r9 elıtär und städtisch werden und
dıie Bedürfnisse der ländlıchen Bevölkerung AaUus den Augen verheren. Vıiele TES-
byter wollen nıcht aufs Land, ebenso WI1Ie viele Arzte un andere gebildete Personen.
DiIie (Gründe aliur sınd verständlich die Infrastruktur der und dıe Möglıch-
keıten für ıe Ausbildung der Kınder Ssınd gewichtige Vorteıle. Und doch ist gerade
diese Arbeıiıt in einem weıterhın vornehmlıch ländlıch gepragten and W1e Indıen
VO  —; zentraler Bedeutung.

Schhießlic ırd auch die Frage der Finheit weıtere Beachtung verlangen. Ist dıe
Oorm der „organıschen Einheıt“”, dıe INan anstrebte, dıe richtige? (I)der raucht eın
noch flexıbleres, offeneres Modell? Ist dıe CSI WITKIIC der 7 wischenschritt ZAHE
umfassenderen Eıinheıit, dıe weltweiıte Kırche In der Regıion, der ist S1e einfach
eiıner Kırche unter anderen geworden? */ Anhand der Verhandlungen mıt der
ONI un: der Mar-Thoma-Kırche wırd sıch zeigen, WIE kreatıv d1e Kırchen In
der Suche nach ANSCIHNCSSCHCH Modellen SInd. und ob S1e über iıhre Herkunft anglo-
amerıkanıscher mi1iss1onarıscher Provenıjenz auch andere Gruppen (Lutheraner,
Urthodoxe) mıteinbezıiehen kann

UDLLAUM. Einheit Befreiung Feıiern

DIie ökumeniıische ewegung in kuropa und anderswo wırd sıch mıt der CSI über
das In Jahren Erreichte ireuen, WEeNnN September 99’7 dıe Leıtung der CSI,
unzählıge Angehörıige der Kırche und (jäste dUus der AaNZCH Welt e Prozession VON
der Georgskathedrale In Chennaıl adras begleıiten und nächsten Jag cdıe
Eucharıstie felern. In Veranstaltungen, dıe über das Jahr verteilt 11; hat
sıch dıe CSI auf diesen wichtigen nla vorbereıtet.'!® Dann soll auch das 1NCUC uch
ber cdıe Geschichte der CSI der Öffentlichkeit vorgestellt werden. mıt
einem Evaluationsbericht und anderen Veröffentlichungen.

Was ist Aaus dem ökumenischen Unternehmen geworden? Die Geschichte einer
Union verschiıedener Kırchen ält sıch nıe eintach muıt „Abstieg” oder „Aufstieg“
beschreiben S1e verläuft nıcht lınear, sondern 1st Höhen un Tiefen unterworten.
Daß iıne ewegung nach fünfzıg Jahren einer Instıtution geworden ist mıt en
dazugehörıgen Schwierigkeıten, e nıcht erstaunen Die CSI teilt dieses
Schicksal mıt unzählıgen anderen Bewegungen, Kırchen und Organısationen. S1e
teılt uch mıt der weıteren ökumenischen Bewegung. Das bedeutet jedoch nıcht,
dal SIE iıhren Z/weck verfehlt hat Es bedeutet NUT, daß S1€e gul daran (uL, neben dem
Feiern ıne ehrliche Standortbestimmung denken. ıhr 1el NECU 1Ns Auge fas-
SCH und alle dre1ı Ihemen des Jubiläums als Zielvorstellungen zusammenzuhalten:
Eıinheıt Befreiung Feıiern, Was 1m Englıschen Recht als Aufforderung formu-
hert ist Unite-Liberate-Celebrate.

DIie ökumeniıische ewegung ırd auch weıterhın in krıtiıscher Solıdarıtät und mıt
pannung dıe Entwıcklung des ökumenıschen Unternehmens CSI verfolgen. DIe
Geschichte der CSI stellt auch Fragen Kırchesein in Europa un anderswo.
Sınd UNSCETEC konfessionellen Irennungen noch angebracht? Sınd WITr ıIne Kırche für
dıe Menschen, unter denen WITr leben? Geben WIT ein glaubwürdıges Zeugnis ab?
Nehmen WITr HSGLE Rechenschaftspflichtigkeit ernst‘? Sınd WIT wirklıch 48 Gle Kırche
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der Laien? Würdigen WITr dıe Beıträge VON Frauen SCHAUSO WIEe dıe VON Männern?
Lassen WIT unNns auftf eıinen Dıalog mıt Menschen anderen Glaubens eın? Sınd WITr eın
wirtschaftlıches oder ein Öökumeniıisches Unternehmen? Wır {un gul daran, geme1n-
Sdl| mıt der CSI diese Fragen beherzıgen. Rudolf VOonNnN Sınner

ANM  GEN

Zitiert 1n Rajaıah Paul, Ecumen1ısm In Actıon Hıstorical 5urvey of the Church of
Oou ndıa, adras 197/2, 19, HerTv. RvS Jle Übersetzungen der englıschen Zıtate Stam-
I1HECN VO Verfasser dieses Beıtrags.
eng! Sundkler, Church f ou 13 Ihe Movement owards Unıion S
London 1954, überarbeıtete Ausgabe 1965, 94f. /7/u Iranquebar PE FEinfluß auftf
die verschiedenen Kırchen O81 30 /u Kıkuyu ET Zr SIUC sıehe 16—49 und TFER0)
(Basler Miıssıon In alabar).
Ebda., 101 Der Vo ext des Manıfests fındet sıch H TZ103
Zweiıfellos spielten uch andere aktoren ıne olle; twa cdie nsıcherheit der Posıtion
der rısten, dıe mıt dem sıch abzeichnenden Zzug der Brıten AaUuUs Indıen verbunden Wäal.

Vgl unı  er a.2.0: 1R
1€'| seine Verteidigung des südındıschen Modells ıIn Ihe eunıon of the Church

Defence of the OUu 1a Scheme, London 1948, und se1ın eindrücklıches Büchleıin:
Ou Indıa Dıary, London 931 in dem seine ersten Erfahrungen als Bıschof aufge-

zeichnet hat
In der Verfassung el explızıt: e  the Church of South Indıa ABICCS that, Ep1SCOPaCY
has eecn accepte in the Church fIrom early times. it MaYy in thıs fıtly De called 1STO-
rIC, and hat 1t 1S needed for the shepherding and extension f the Church in Ou Indıa
Any addıtional interpretations, though held Dy indıviduals, Aarc NOL bındıng the Church
of OUu 19  m® (11, 1D3 1n The Constitution of the Church of South Indıa, adras
972
Marcus Ward, The Pılgrım Church An Account of the 1rs' Fıve Years in the ıfe of the
Church of Ou ndıa, London 933
/u diesen und weıteren Beıitrıtten und Verhandlungen bIis 9772 sıehe Paul, Kecu-
men1ısm In Action, a 71 und 268— 2 1: den fortgesetzten Verhandlungen mıiıt den
Lutheranern 260268 Vgl uch Cyrıl Bruce Fırth, An Introduction Indıan Church
Hıstory, (The Chrıstian udents Lıbrary Z adras 1961., überarbeıtete Auflage 1976,

10
CS und The South Indıa hurchman, Sept. 1968, 11 (zu üd-Kanara und Coorg)
The Church of ou 1aerThıirty Years. Report of the Specılal Committee appomnted
Dy the Church of South Indıa yno study the ] ıte and Work of the Church, Madras
1978% DiIie folgenden Angaben stammen VOoON einem ortrag, den bel der Konsultatiıon
Revısıoning the ıfe and Wıtness of the Church for the Twenty-First Century In View f
the Experlience of the Church of South ndıa, Unıited Theologıca College, Bangalore,
Q Julı 99 / unter dem Tıtel Decı1isıon Makıng Process: Power and Corruption gehal-
ten hat. Dieses und andere Papıere der onsultatıon sollen ın veröffentlicht werden;:
ich zıtiere in diıesem Beıtrag Aaus den der onsultatıon vorgelegten Manuskrıpten.
Bereıts irüher dıe CSI oroßen Wert auf 1ıne selbstkritische Auswertung gelegt, viel-
leicht mehr als iırgend ıne andere Kırche 1e€ das Buch Von Marcus Ward und dıe
Bücher VOonNn Paul; neben dem In nm.&® genannten uch The 1rSs! Decade An
Account of the Church of oUu Indıa, adras 058
P. Victor Premasagar, rıtıcal retrospect and today’s challenges, In People’s eporter,
prı 16—30, 1997, und 7’ J1er
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12 Ansprache der Zusammenkunft der PastoriInnen der CGS cdie als eıl des Jubiläums-

13
TOSTAMNS und Maı 1997 In Bangalore stattfand.
1e dıe Studıe VON ] 10nell Caplan, Protestant Fundamentalısm In South Indıa Coun-
ter Culture CSI Esstablıshment er 194 7, in Relıgıon In Indıa eadıngs in 50Cc10logy

14
and SOocı1al and ultura Anthropology, hg V  — adan, 1991, 366—358 1

Memorandum the Members of the 1996 yNnoı of the CSI, 1n People’s Reporter,
anuary 1—15. 1996, und

| 5 (inana Robıinson, Sılver ubılee Session of the yNOo| of the CSI Impressions and eifleC-
t10nNsS, In People’s Reporter, February 1=15, 1996, $ un Issues before churches in 1a
Reflections 25th sSess10N of (1 ynod, Jan 11—16; 1996, In People’s Keporter,
ebruary 629 19906, und

16 SAr rage eiıner indıschen Ekklesiologıe sıehe athanna, TIStEN in Indıen Aspekte
eıner indıschen Ekklesiologie, in Zeichen der Zeıt (1995) 147=- 1352 uch ders.,
Ecclesi0logy in Context. Reflections from Indıan Perspective in the 19 of (urrent

17
Ecumenical Delıberations, ın Bangalore Theologıca. Forum CC (1996) Nr. 3/4, AD
Hınweilse darauf sınd {1wa e atsache, daß neuerdings eigene SI-Gemeinden 1m
Ausland g1bt, obwohl dıe Logık der -Unıon azu führen MUu.  D dalß CSI-Mitglieder
automatısch ZUT Okalen Kırche gehören müßten, miıt der dıie CSI In Gemeinschaft ste
Auf diıesen Umstand hat mich Dr. Chrıstopher Duraisıngh hingewilesen.

I8 Die geplanten Veranstaltungen SOWIE Bıbelstudien A ema tinden sıch In Unite-1.ıbe-
rate-Celebrate gu1de for the study of the eme. hg VON Surya Prakash, Chennaıl 99 /

„Sprengt dıe Ketten der Ungerechtigkeıt”
Der Reformierte un! in Debrecen

Unter diesem Motto trafen sıch VO bıs 20 August 99’7 etiwa S00 Delegıerte,
Beobachter und Beobachterinnen SOWIE andere Kırchenvertreter und -vertreterinnen
ZUT Generalversammlung des Reformierten Weltbundes in Debrecen/Ungarn.Der
Reformierte Weltbund vertritt Jetzt J Kırchen in 104 Ländern mıt insgesamt etwa
70 Miıllıonen Miıtglıedern und ist damıt dıie drıttgrößte konfessionelle Vereinigung
nach der römiısch-katholischen Kırche und den Orthodoxen Kırchen.

Wıe be1l allen ökumenıschen remılen hat sıch auch beım Reformierten un:
der Anteıiıl und das Gewicht der Mıtglıeder AdUus der südlıchen Hemisphäre immer
mehr verstärkt, über WEeI1 Drittel der Miıtgliıedskırchen en In Asıen und

Auch das Moaotto der Versammlung War VOI den Kırchen des Südens gewünscht
worden. Und schon be1 den einleıtenden Grundsatzreferaten wurde eutlıch, WOrIn
das Anlıegen der Kırchen aus dem Suüden esteht

Die Grundsatzreferate: Ketten der Ungerechtigkeit
Isa Jlamez aus Costa 1cC3 spannte In eıner eindrucksvollen Meditation über

‚Miılch‘ den Bogen VON iıhren persönlıchen rmfahrungen als In Armut aufgewachse-
NEes ädchen bıs hın ZUTr Verheibung eINes Landes, 55 11C und Honig Theßt‘‘
Die sıchtbaren eiten: dıe gesprengt werden mussen, 1st der Mangel Miılch. also
dıe Armut, der Analphabetismus, das Flüchtliıngselend, dıe Unterbezahlung und cdıe
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